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stimmen weitgehend mit den fiir die Beamten und
Angestellten geltenden Vorschriften iiberein.

In der Diskussion machte Prof. Dr. H. Schinz
(Ziirich), darauf aufmerksam, dass in den oberen
Besoldungsklassen die Abwanderung der besten
Krifte nur durch Korrekturen auf der Besoldungs-
seite verhindert werden konnen. Ungeniligend ent-
16hnt werden nach W. Vollenweider (Ziirich), be-
sonders die Vertreter der technischen und Spe-
zialberufe.

Gesundheitsdirektor Heusser erinnert daran,
dass der Regierungsrat von der Notwendigkeit
gewisser Korrekturen iiberzeugt ist. Die hier auf-
tretenden Fragen, die nicht leicht zu ldésen sind,
werden sorgfiltig gepriift. Man darf nie {iberse-
hen, dass jede Neueinreihung von Personal den
Begehren anderer Gruppen ruft. Was den grossen
Personalwechsel im Kantonsspital im letzten Jahr
(43 Prozent) betrifft, dirfen die grossen Kontin-
gente von Auslédnderinnen (insbesondere Italiene-
rinnen) nicht ibersehen werden.

Der Interpellant erklarte sich, wie vorauszu-
sehen war, von der Antwort des Regierungsrates
nicht befriedigt. Hingegen glauben wir erwidhnen
zu dirfen, dass der Regierungsrat die Absicht hat,
im Rahmen seiner Kompetenzen fiir die Verbesse-
rung der Lage des Anstaltspersonals das Mogliche
zu tun.

Richtlinien fiir das Anstellungsverhiltnis

Die Richtlinien flir das Anstellungsverhaltnis von
Leitung und Mitarbeitern in Heimen fiir Kinder und
Jugendliche, die die Studienkommission fiir Anstalts-
fragen — ein Organ der Schweizerischen Landeskon-
ferenz fiir soziale Arbeit — im Mai dieses Jahres aus-
gearbeitet hat, sind sowohl in der Schweizerischen
Zeitschrift fir Gemeinniitzigkeit (Heft 7/8) als auch in
der Form eines Separatdruckes erschienen. Sie konnen
bei der Schweizerischen Landeskonferenz fiir soziale
Arbeit, Postfach Ziirich 39, bezogen werden.

Ausserdem erfahren wir, dass an der gleichen Stelle
auch «Richtlinien {iiber Erziehungsheime fiir Kinder
und Jugendliche» fiir Fr. 2.50 das Stiick erhiltlich sind.

Von der /
/

«EPI»

69. Bericht der Schweizerischen Anstalt fiir Epileptische in Ziirich, 1954.
Erstattet von der Direktion Pfr. Walter Grimmer und Dr. med. H. Landolt.

Wer den Jahresbericht zur Hand nimmt, begegnet
auf der freundlicherweise beigelegten Photoreproduk-
tion den glitigen Gesichtsziigen des am 16. November
1954 heimgegangenen medizinischen Leiters und Chef-
arztes der Anstalt, Herrn Dr. F.: Braun. Obwohl er den
vorliegenden Jahresbericht nicht mehr schreiben konn-
te, sprechen sein Herz und Geist nicht weniger lebendig
aus den Zeilen, als in fritheren Jahren. Die Ausfiih-
rungen von Herrn Pfarrer Grimmer und von Herrn
Dr. Landolt sind ein Beweis, dass Herr Dr. Braun wei-
ter wirkt, geliebt und als Vorbild geehrt wird. Herr
Pfarrer Grimmer schreibt.

«So liebten wir ihn, alle. So miissen wir es tragen,
dass er, menschlich gesprochen vor der Zeit seine
Krafte erschopft hat. Er lebte ganz fiir die Menschen.
Sein Dasein war ein Zeugnis dafiir, dass der ganz und
gross Mensch ist, der fiir den andern Menschen lebt und
sich fiir ihn hingibt.»

Es ware nicht moglich, Herrn Dr. Braun im Geiste
zu begegnen, ohne nicht gleichzeitig den Kranken zu
sehen, dem er helfen wollte und ohne nicht die innige
Verbundenheit der ganzen Anstaltsgemeinde, der Kran-
ken und Helfer zu erkennen, die ihren Mittelpunkt in
Gott hat, der Gedeihen und Segen schenkt.

Allen Kranken soll es wohl sein diirfen, jeder soll
sich daheim und geborgen fiihlen und neues Vertrauen
finden. Es gibt keine Verachteten, die aus der Gemein-
schaft ausgeschlossen waren. Wenn auch korperliche
und psychische Krankheiten abnorme und abstossende
Erscheinungen hervorrufen koénnen, so kann doch das
Beste, der geistige Kern der Personlichkeit nicht zer-
stort werden. Auch der Kranke ist der Liebe und Ehr-
furcht wert. In solchem Verhalten ist der Geist der
Nichstenliebe wirksam, wie er den Menschen vor Gott

aufgetragen wurde. Es ist ein schwerer Dienst, den die :

vielen Helfer in aller Stille verrichten. Wer aber den
Geist der Liebe hat, der ist dankbar und gliicklich,
dienen zu durfen.

Ein Blick in den finanziellen Haushalt zeigt, wie
gross der Existenzkampf ist, den die Anstalt stets zu
flihren hat. Aber auch die Hilfe ist gross. Moéchte die
Hoffnung, dass diese nie ausbleibe und sich noch
mehre, nie enttduscht werden!

Am 31. Mai 1955 wihlte die Vereinsversammlung
Herrn Dr. Heinrich Landolt als Chefarzt und medizi-
nischen Leiter der Anstalt, nachdem er wihrend der
Krankheit und seit dem Heimgang von Herrn Dr.
Braun die &rztliche Leitung stellvertretend innegehabt
hatte. Seine Ausfiihrungen lassen erkennen, wie ernst-
haft er sich — in den Fusstapfen seines Vorgidngers
schreitend — darum bemiiht, «die Behandlung so wirk-
sam, wie es der Stand der Wissenschaft und das eigene
Konnen erlaubt, durchzufiihren», dabei vor jedem
Aberglauben und jeder Kurpfuscherei, die noch stark
verbreitet sind, zu warnen. Die Patienten und ihre
Angehérigen sollen und diirfen es erleben, dass ihr
Vertrauen in die Anstalt gerechtfertigt ist. Auch
kleinere Riickschlige konnen es nicht erschiittern.
Wie friiher, so wird auch jetzt die wissenschaftliche
Forschungsarbeit ernsthaft weitergefiihrt, ist sie es
doch, die neue wertvolle Erkenntnisse zu Tage férdern
kann, welche es erméglichen, bessere Mittel und Wege
zur Bekidmpfung der Epilepsie und verwandter Leiden
zu finden und vielen Leidenden Linderung zu bringen.

Dr. E. Brn.
*

Dankbarkeit der Menschen muss man sehr aner-
kennen und hoch schéitzen und sie selber unverbriich-
lich liben, niemals aber auf sie rechnen, und noch viel
weniger sein Lebensgliick von ihr abhingig machen.

Hilty
Planst du fiir ein Jahr, so sée Korn,
Planst du fiir zehn Jahre so pflanze Bdume,
Planst du fur hundert Jahre, so ziehe Menschen auf.
(Chinesisches Sprichwort)

367



	Von der / "EPI" : 69. Bericht der Schweizerischen Anstalt für Epileptische in Zürich, 1954

